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meinsamen im sinnlich Gegebenen“, aber auch die Überlegenheit gegenüber
den Kant’schen apriorischen Strukturen des Geistes, den der Cusanus in Ana-
logie zum schöpferischen Gott selbst sieht (S. 151). – Peter GÜLKE, Mutma-
ßendes Komponieren – über die Musik zur Zeit des Cusanus (S. 163–190),
bereicherte das Kolloquium um einen musiktheoretischen Beitrag, stellt die
mathematischen Strukturen der damaligen Motetten, deutlich im Werk des
Guillaume Du Fay erkennbar, vor Augen und schafft damit Annäherungen an
den philosophischen Diskurs des Cusanus. H. S.     
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VAT). – Der Band steht unter der leitenden Frage, wie Predigt und Liturgie als
getrennte Elemente im Glaubensdiskurs sich in der Geschichte des Christen-
tums gegenseitig beflügelt haben. Die Frage liegt auf Grund der disparaten
Phänomene nahe, daß ma. Sermones zwar zumeist in Sammlungen überliefert
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Bezug nehmen. Beispiele aus der Zeit der Kirchenväter bis hinein in die frühe
Neuzeit weisen aber die engen Bezüge zwischen Predigt und Liturgie nach.
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